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iswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Chorner‘ 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


elle. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


Mittwoch den 28. November 1888. 


| — 
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72 et die „Thorner Preſſe“ für den Monat Dezember inkl. 

„ eproviſion. 

I Beftellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerl. Poſtämter, die 

. Aändbrieſträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


Sonnkagsarbeit — Handelsgewerbe. 8 


„ 


. Die Beſtimmungen über die Sonn-, Felt: und Bußtags⸗ 
ker enthält, abgeſehen von den Beſtimmungen über die in poli- 
licher und kirchlicher Beziehung als geſchloſſen zu betrachtenden 
Alten, das Geſetz und die Ausführungsverordnung vom 10. 
lember 1870. Als geſchloſſene Zeiten ſind zu betrachten: 
un polizeilicher Beziehung, und zwar für theatraliſche Vor— 
di ngen, die Tage vom Gründonnerſtag bis Sonnabend vor 
lern und die Bußtage; weiter ausgedehnt iſt die geſchloſſene 
N at für Muſikaufführungen und Tanzmuſik; 2) in kirchlicher 
dis cht, und zwar beſteht hierbei eine ſolche nur noch inſofern, 
19 an den erſten Feiertagen der drei hohen Feſte, an Buß⸗ 
2 en und in der Charwoche von Montag bis einſchließlich Sonn⸗ 
ö ad kirchliche Trauungen nicht vorgenommen werden ſollen. 
nahmen find zuläſſig im Falle ſchwerer Erkrankung oder im 
7 ge der Dispenſation durch den Superintendenten. 
8 Es hat nun nach dem oben angegebenen Geſetze an den 
Sonn-, Feſt⸗ und Bußtagen alles zu unterbleiben, was die für 
1 ſelben nöthige Ruhe oder die Feier des öffentlichen Gottes⸗ 
I zgeenſtes beeinträchtigen könnte. Ganz beſonders ſollen auch die 
Mörder amtliche Handlungen nur in dringenden Fällen über⸗ 
Fa Men und daher die Einlieferung in Strafanſtalten, ſowie 
1 k Schubtransporte unterbleiben, Zuſtellungen, Termine und Voll⸗ 
9 ſbeckungsverhandlungen (Civilprozeßordnung § 171, 193, 681), 
I lentliche Bauten, Feuerwehrübungen, Sitzungen des Gemeinde⸗ 
65 
— 


und der Abſchluß von Civilehen aber nur beſchränkt er: 
mit en Oeffentlicher Handel ſoll mit den für den Detailhandel 
A Materialwaaren ꝛc., für Apotheker, Bäcker, Chriſtmärkte und 
ballonen geſtatteten Ausnahmen unterbleiben. Die gewöhnlichen 
Fantirungen im Bereiche der Landwirthſchaft und des Gewerbe⸗ 
. liebes, welche außerhalb der Wohnungen, bezw. Oekonomie⸗ 
a! ſebäude ftattfinden, ebenſo wie jede Arbeit, welche ſich durch 
‚a heecäuſch nach außen bemerkbar macht, ſind mit gewiſſen Modifi⸗ 
45 0 onen, welche für ſo dringliche Arbeiten, insbeſondere Ernte⸗ 
* Yen, Arbeiten der Müller, Bäcker, Gerber, Fleiſcher und 
# Auoiere, für die Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter und 
8 Shlarbelter für den Eiſenbahnbau, den Fahrverkehr, die 


1 Wien bſchifffahrt und für Reparaturen, für Branntweinbrenne⸗ 
„den und Papierfabriken getroffen worden find, verboten. 

I, Störendes Geräuſch, namentlich Fahrverkehr in der Nähe 
aum Kirchen iſt zu vermeiden, und ebenſo ift der Verkehr in 


(4 ud an den Schankwirthſchaften, die Abhaltung von Konzerten 
f ha Theater, ingleichen die Ausübung der Jagd, endlich die Ab- 
5. Altung von Verſammlungen nur beſchränkt zuläſſig. 

Die Auſſicht über die Sonntagsfeier führen die Bürgermeiſter 


Das erſte Cied. 
Von N. A. Guthmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


fi „Nun werden Sie mir freilich den Vorwurf nicht erſparen 
# nen, daß es meine Pflicht geweſen wäre, mich des Verkom⸗ 
de nden anzunehmen, allein, ſo lange er noch Kapellmeiſter war, 
0 erſt rfte er meiner Hülfe nicht, auch war ich ja damals ſelbſt 
Bei abei, mich in die Höhe zu arbeiten; als dann die ſchlimme 
15 dei für ihn kam, befand ich mich auf einer Kunſtreiſe durch 
1 land, Skandinavien, England und Nordamerika. Heim⸗ 
u Shand fand ich ihn erſt nach längerem Suchen, da er aus 
dei gefühl ſeinen Namen gewechſelt hatte, und da er mittler⸗ 
1 lle wieder emporſtieg, wollte er mit wiedergewonnenem Selbſt⸗ 
. Aleußtſein nur ſich und Anna ſein Glück verdanken und lehnte 
meine Unterſtützungen ab.“ 
i „Und dieſer Ihr Bruder wohnt in hieſiger Stadt und iſt ...“ 
0 dag „Er wohnt in hieſiger Stadt, iſt Muſiklehrer, Kapellmeiſter, 
t ſich rechtſchaffen, leidet aber keine Noth und ...“ . 
mir „Ja, aber ich habe doch nie ſeinen Namen gehört, das iſt 
ſel doch unbegreiflich! So groß iſt doch unſere Stadt nicht!“ 
dach ben Frau v. Mola in die Rede, die ihrer Verwirrung nicht 
A Herr werden konnte. 
und „Ich ſagte Ihnen bereits“ — erklärte Sontheim langſam 
mn ſein Gegenüber ſcharf fixirend, „daß mein Bruder ſich nicht 
hr bei ſeinem Namen nannte. Er wählte den Namen unſerer 
er, Strom!“ 
„Strom?“ rief die Hofräthin und erbleichte. 
„Ja, Strom. Ihr früherer Geliebter iſt der Vater von ...“ 
a „Doch nicht von Fräulein Liſa Strom?“ 
wn Allerdings, von Liſa, an der Sie das am Vater begonnene 
N ben nlliche Werk ebenſo unrühmlich fortgeſetzt haben würden, 
Am ich nicht dazwiſchen getreten wäre. Liſa hatte bereits Luft 
f fi Liebe zur weiteren Ausbildung ihres Talents verloren -- - 
hatte überhaupt zu gar nichts mehr Trieb, ſondern ſaß und 
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lungen werden mit Geld bis zu 60 ME, oder mit Haft bis zu 
14 Tagen beſtraft. 

Wie geſtaltet ſich aber nun die Sonntagsarbeit im Handels— 
gewerbe? Nach den in faſt allen deutſchen Ländern angeſtellten 
Erörterungen bildet die Sonntagsarbeit mit verſchwindenden 
Ausnahmen die Regel, wenn auch die Dauer der ſonntäglichen 
Beſchäftigung, je nach der Art des Geſchäfts und der Stellung 
und Verwendung der betreffenden Arbeiter, eine verſchiedene iſt. 

Im Bank- und Engrosgeſchäfte, wie auch im Verſicherungs— 


gewerbe — welches letztere indeß ebenſo, wie die Handels— 
vermittelung (Makler) ſo gut wie gar nicht an die Oeffentlich— 
keit tritt, — pflegt während einiger Stunden des Vormittags 


von einem Theile des Perſonals gearbeitet zu werden, damit 
die eingegangenen Briefe und dringlichen Geſchäfte zur Erledi— 


nach der Jahreszeit, z. B. beim Weinhandel im Frühjahre, beim 
Rauchwaarenhandel in der Winterſaiſon, nimmt wohl auch das 
geſammte Perſonal an den Arbeiten Theil. 

Was nun den Detailhandel anbelangt, fo iſt der Brauch 
je nach den verſchiedenen Ländern, Gegenden und Orten häufig 
ebenſo verſchieden. So findet der Verkauf von Kolonialwaaren, 
Tabak, Cigarren, Nahrungs- und Genußmitteln, einige größeren 
Geſchäfte der Großſtädte ausgenommen, überall ſtatt, und meiſt 
find dieſe Verkaufsſtellen mit Ausnahme des Vormittagsgottes⸗ 
dienſtes während des ganzen Sonntags oder doch bis Nach— 
mittags 1, 2, 3, 4, 5 Uhr, beziehentlich von; Nachmittags 4 
oder 5 Uhr bis Abends 9 und 10 Uhr oder noch länger ge: 
öffnet. In kleineren Orten gilt dies auch vom Detailhandel 
mit Manufaktur und Konfektionswaaren, und ganz beſonders 
wird in kleinen und mittleren Städten dieſer Kleinhandel als 
unentbehrlich bezeichnet, da nur an dieſem Tage die Landkund⸗ 
ſchaft Zeit habe, ihre Einkäufe in der Stadt zu beſorgen und 
die Mehrzahl der Arbeiterfamilien den Wochenlohn, von welchem 
ſie ihre Bedürfniſſe beſtreiten müſſen, erſt Sonnabend Abend 
ausgezahlt erhalten. 

Der Speditionshandel betrachtet ſich meiſt wegen ſeines 
Sammelladeverkehrs als vom Eiſenbahnverkehr und deſſen Güter— 
ämtern abhängig und nimmt deshalb, mit Ausnahme der Stun- 
den des Gottesdienſtes, faſt alle Sonntagvormittage in Anſpruch. 

Zur Erleichterung des im Kleinhandel beſchäftigten Per— 
ſonals iſt nun zwar meiſt eine Erleichterung inſofern getroffen, 
als immer ein Wechſel in der dienſtlichen Verwendung ſtatt— 
findet, dergeſtalt, daß z. B. ein Handlungskommis jeden zweiten, 
dritten oder vierten Sonntag im Monate wenigſtens den Nach— 
mittag frei hat. 

Dagegen iſt ein Wechſel des Perſonals bei den eigentlichen 
Verkehrs-, ſowie in den Erquickungs- und Beherbergungsgewer⸗ 
ben, alſo bei dem Lohnkutſchergewerbe, Eiſenbahn und Dampf⸗ 
ſchifffahrt, in Gaſthöfen und Reſtaurationen, weil ſolche mit 
ihrem Betriebe nach der Natur deſſelben und der Gewohnheit 
des Publikums hauptſächlich auf die Feiertage angewieſen ſind, 
ſo gut wie ausgeſchloſſen. 

Die Betheiligten, alſo das Perſonal jener Betriebe, empfin⸗ 
weinte, oder ſtarrte theilnahmslos ins Leere. Die Hoffnungen, 
die mein armer Bruder auf ihre Zukunft geſetzt hatte, wären 
geſcheitert, wie die, welche er einſt bezüglich ſeines Talents ge⸗ 
hegt, alle die tauſend Opfer, welche die Familie für die Aus⸗ 
bildung von Liſas Stimme gebracht, wären vergeblich geweſen, 
wenn ich ihr nicht den rechten Anſporn gebracht hätte. „Liſa“, 
ſagte ich, „willſt Du den Geliebten Dir erringen, dann werde 
eine berühmte Künſtlerin. Einer ſolchen wird die Frau Hof— 
räthin den einzigen Sohn vielleicht doch nicht verweigern, der 
Blumenbinderin aus der Böttchergaſſe iſt er verloren. Das 
brachte der Kleinen die Luſt zurück, und ſie ſang von Stund an 
wieder wie eine Lerche.“ N 
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Am darauffolgenden Vormittage ſtand die Hofräthin etwas 
verlegen auf der Schwelle zum Zimmer ihres Sohnes. „Ich 
möchte Dich bitten, mich auf einem Ausgange zu begleiten, lieber 
Frie — Siegfried! Wie ich ſehe, haſt Du nicht erſt nöthig, 
Dich umzukleiden — alſo bitte!“ 

Siegfried von Mola ſaß vor ſeinem Schreibtiſche und 
blickte ziemlich unwillig zu der Eintretenden hinüber. „Du ſollſt 
mich nicht immer ſtören, Mama“ — entgegnete er verſtimmt. 
„Ich habe Dich ſchon ſo oft gebeten, das zu unterlaſſen — 
kannſt Du den Gang nicht allein thun?“ 

„Nicht gut —“ war die Antwort. „Es handelt ſich um 
ein Geſchenk für Dich, und da ich nicht gern gegen Deinen Ge— 
ſchmack wählen möchte, wäre es mir lieb, wenn Du mir bei der 
Wahl beiſtändeſt.“ 

„Um ein Geſchenk für mich?“ frug Siegfried verwundert 
— „ſchon wieder? Was habe ich denn ſchon wieder Hervor⸗ 
ragendes vollbracht, das einer Belohnung bedürfte?“ 

„Nun, mein Siegfried iſt doch von ſeiner Kindheit an ge 
wöhnt, daß jeder tüchtigen Leiſtung von ſeiner Seite, jeder guten 
Cenſur, die er mir heimbrachte, eine Belohnung auf dem Fuße 
folgte — das ſoll auch heute der Fall ſein. Du haſt mir durch 
die Kompoſition jenes Dir bekannten Liedes, das jetzt alle Welt 


gung gelangen. Zu gewiſſen Zeiten und bei unregelmäßig wieder: 5 
kehrenden Anläſſen, wie bei Inventuren und Geſchäftsabſchlüſſen, 
zu Jahrmarkts⸗ und Meßzeiten, vor Weihnachten und ſonſt je namentlich 
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der Städte und die Vorſtände der Landgemeinden. Zuwiderhand— | den daher auch weniger ein Bedürfniß zur Sonntagsfeier, weil 


ihnen meiſt Wochentags einmal Gelegenheit zu kurzer Erholung 
gegeben wird. Ein Verbot der Sonntagsarbeit hierbei würde 
ſelbſt unter irgend welchen Beſchränkungen, weil mit dem 
Zweck des Gewerbebetriebes unvereinbar, kaum ermöglicht werden 
können. 

Ob aber der Sonntagsarbeit bei dem Kleinhandel nicht ein 
größerer Damm entgegengeſetzt werden könnte, dürfte in maß⸗ 
gebenden Kreiſen doch wohl näher zu erörtern ſein. Sicher iſt, 
daß dem Geſchäftsperſonale der Detailgeſchäfte viel zu wenig 
Zeit zu eigener Erholung bleibt, denn 8, 10 oder 12 freie 
Sonntag Nachmittage ſtehen mit der Arbeitszeit des ganzen 
Jahres ſchlechterdings in gar keinem Verhältniſſe. Endlich aber 
müſſen die diesbezüglichen Geſetzerlaſſe ſtrenger gehandhabt werden. 

Volitiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm hat eine außer durch Regierungs⸗ 
auch durch Repräſentationsgeſchäfte beſonders in 
Anſpruch genommene Woche hinter ſich; wir erinnern nur an 
die Eröffnung des deutſchen Reichstages, ſowie an das Eintreffen 
des ruſſiſchen Großfürſten-Thronfolgers ſowie eines öſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzogs in Berlin, welche auch als hochgefeierte Ehren⸗ 
gäſte an den Letzlinger Hofjagden theilnahmen. Mit dem 
Zuſammentritt des Reichstages iſt auch das kaiſerliche Hoflager 
für die Dauer des Winters von Potsdam nach Berlin über⸗ 
geſiedelt. 

Die geſammte Reichsſchuld beträgt nach einer dem Etat 
beigegebenen Denkſchrift: 1 148 664 756,36 Mark. Davon find 
4 proz. 450 000 000 Mark und 3¼ proz. 698 664 756,36 Mark. 
Zur Verzinſung der erſteren find danach im Etat für 1889/90 
18 Millionen, zur Verzinſung der letzteren 18 480 000 Mark 
in Anſatz gebracht. 

Nach dem neuen Fraktionsverzeichniß des Reichstags iſt 
die Stärke der einzelnen Fraktionen gegenwärtig folgende: 
Die Deutſchkonſervative Fraktion zählt 75 Mitglieder und 
2 Hospitanten; die Reichspartei 39 Mitglieder; die Zentrums⸗ 
fraktion 96 Mitglieder und 3 Hospitanten; die Fraktion der 
Polen 13 Mitglieder; die Nationalliberalen zählen 92 Mit⸗ 
glieder und 3 Hospitanten; die deutſchfreiſinnige Partei 36 Mit: 
glieder, die Sozialdemokraten 10 Mitglieder. Bei keiner Frak⸗ 
tion ſind 22 Mitglieder. Erledigt ſind zur Zeit 6 Mandate. 

Nicht nur in den großen Induſtriebezirken des Landes, 
ſondern auch im Verkehr nach und von den Seeplätzen hat die 
Menge der beförderten Güter im laufenden Jahre einen 
ganz gewöhnlichen Umfang gewonnen. So hat ſich im Direk— 
tionsbezirk Altona der Güterverkehr in Wagenladungen im dritten 
Vierteljahre um nicht weniger als 13 pCt. gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres gehoben. 

Bei der Etatsberathung im Reichstage werden gewiſſe neuer⸗ 
dings verfügte Erſchwerniſſe des Grenzverkehrs zur 
Sprache gebracht werden, ſo namentlich die Aufhebung des 
Zollerlaſſes für Mehl, Getreide und Brod bis zu 3 Kilo und 
die Beſchränkung in der Einfuhr von Brennholz. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß die beſtandenen Erleichterungen im Grenzverkehr 
gemißbraucht worden ſind, andererſeits hat die Aufhebung der 
Erleichterungen die ärmere Bevölkerung der Grenzbezirke, ins⸗ 


ſingt, eine namenloſe Freude bereitet, das Lied hat zudem von 
allen Kritikern eine glänzende Cenſur bekommen — folglich iſt 
die Belohnung fällig.“ 

„Aber was in aller Welt willſt Du mir noch kaufen? Ich 
beſitze ſchon übergenug von derlei überflüſſigen Tändeleien“ — 
meinte der junge Mann, nicht eben erbaut, und mehr ehrlich als 
artig. — „Mein Zimmer gleicht einem Ausſtellungsbazar — was 
haſt Du denn für mich noch in petto?“ 

„Das wirft Du ſchon ſehen. Es iſt diesmal nichts über⸗ 
flüſſiges, ſondern etwas durchaus nothwendiges, aber ohne Deine 
Zuſtimmung möchte ich es gerade deshalb nicht anſchaffen.“ 

„So“ — meinte der Sohn einer ſo gütigen Mutter nach⸗ 
läſſig, ſchrieb dann noch ein paar Noten, überflog noch einmal 
flüchtig das Geſchriebene, und ſchickte ſich dann an, die Mutter 
zu begleiten. 

Er that das ziemlich mißmüthig, ſchritt gelangweilt neben 
der Hofräthin her, und hatte keine Augen für die ſchimmernden 
Herrlichkeiten in den Auslagen der Schaufenſter. Es ſchien ihm 
durchaus nicht daran gelegen, ſchnell an den Ort zu kommen, 
dem ſeine Begleiterin zuſtrebte! Zuletzt wunderte er ſich einiger⸗ 
maßen, als ſie die vornehmeren Stadttheile verließ und in ein 
abgelegenes Stadtviertel einbog, in dem nur Handwerker und 
kleine Leute wohnten, und außer Bäder, Fleiſcher⸗ und Pro⸗ 
duktengeſchäften keine Firma befliſſen war, Waaren feil zu bieten. 
Ein ſchneller, forſchender Blick traf die Mutler, als er die 
ſpöttiſche Frage aufwarf: 

„Willſt Du mir das Geſchenk für mein „Blumenlied“, das 
eine ſo große Belohnung für mich ſein ſoll, im Seifengäßchen 
kaufen?“ 

„Warum nicht?“ war die ſchnippiſche Antwort. „Es giebt 
hier ſehr hübſche Kaufobjekte, darüber haſt Du mich erſt aufge⸗ 
klärt — übrigens ſteht das, was ich im Sinne habe, in der — 
Böttchergaſſe zur Anſicht.“ 

Er glaubte nicht recht gehört zu haben, aber ſein vorher ſo 
ſchlaffer Gang wurde plötzlich elaſtiſch, er überhob die Mutter 
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beſondere auch Gewerbtreibende, Bäcker, Verfertiger von Spiel⸗ 
waaren u. ſ. w., ziemlich hart betroffen. Die Regierung iſt be⸗ 
müht, einen Ausweg zu finden, durch den einestheils den bereg⸗ 
ten Mißbräuchen, andererſeits aber auch den Härten der neuen 
Beſtimmungen begegnet wird. 

Die Ausfälle eines ſeit Kurzem in Wien erſcheinenden 
Wochenblattes „Schwarzgelb“ gegen Deutſchland hatten 
ein Berliner Blatt zu einer entſchiedenen Zurückweiſung veranlaßt, 
wobei das „Wiener Wochenblatt“ mit dem Kronprinzen Rudolf 
in Verbindung gebracht worden war. Von offiziöſer öfterreichi- 
ſcher Seite wird letzteres entſchieden beſtritten und hervorgehoben, 
daß hinter dem Wochenblättchen Niemand weiter ſtehe als deſſen 
Herausgeber. Uebrigens hat die Wiener Polizei bereits zwei 
Nummern des Blättchens konfiszirt, was wohl ſchwerlich der 
Fall ſein würde, wenn es ſich der hohen Protektion erfreute. 
Dennoch ſcheint es, daß hinter dem Blatte nicht blos deſſen 
Herausgeber ſteht, da es ſowohl in der ruſſiſchen wie in der 
franzöſiſchen Preſſe beſonders warm empfohlen wird. 

Aus Budapeſt erhält die „Magdeb. Ztg.“ folgendes Te⸗ 
legramm: Die an der ruſſiſchen Anleihe betheiligten Ber⸗ 
liner Bankiers luden mehrere ihrer hieſigen befreundeten Häuſer 
zur Betheiligung ein, unter der Angabe, die Anleihe gewähre 
ſicheren und ausreichenden Gewinn. Die hieſigen Firmen haben 
jedoch die Aufforderung rundweg abgelehnt mit der Begründung, 
Ungarn habe kein Zutrauen zu den friedlichen Zuſicherungen 
Rußlands. 

Aus Rom wird dem „Daily Chronicle“ gemeldet, Fürſt 
Bismarck habe eine lange Depeſche an den Vatikan bezüg⸗ 
lich der Sklaverei gerichtet. Er erklärt in derſelben, Deutſch⸗ 
land werde den von Kardinal Lavigerie unternommenen Kreuz: 
zug gegen die Sklaverei kräftig unterſtützen. 

Bei der geſtern im Kanton Bern ftattgefundenen Volks⸗ 
abſtimmung wurde die Frage, ob eine theilweiſe Abänderung der 
Verfaſſung vorzunehmen ſei, mit 28 820 gegen 23 183 Stimmen 
abgelehnt. 

In Paris fand am Sonntag ein Boulangiſten⸗ 
banket ſtatt, wobei Boulanger eine Rede hielt. Er verwahrte 
ſich dagegen, aggreſſive Hintergedanken zu haben, er ſei mehr 
Patriot als Soldat und wünſche den Frieden, aber nur den 
Frieden, den Frankreich durch eine feſte und würdige Haltung 
ſelbſt auferlege. Die gegenwärtige Politik zerſplittere die Kräfte 
des Landes und erwecke den trügeriſchen Anſchein der Schwäche. 
Ein ernſter Zwiſchenfall hat ſich nicht ereignet. Boulangiſtiſche 
Demonſtrationen fanden ſtatt und es wurden deshalb gegen 
40 Perſonen verhaftet. Die Polizei ſelbſt ſah dieſe Kund⸗ 
gebungen nicht als ſehr ernſt an und ſo wurden denn die meiſten 
der Verhafteten bald darauf wieder freigelaſſen. — In der Ehe 
ſcheint Boulanger weniger Glück zu haben als in der Politik. 
Schon gelegentlich der Vermählung ſeiner Tochter wurde über 
Differenzen zwiſchen ihm und ſeiner Frau berichtet. Jetzt wird 
mitgetheilt, daß ſeine Frau die Scheidung von ihm bean⸗ 
tragt habe. 

Die Enttäuſchung Derjenigen, welche von dem Buche 
Gilly's neuen Skandal erhofft hatten, iſt allgemein. Selbſt 
die boulangiſtiſche „Cocarde“ bemerkt dazu, es ſei „viel Lärm 
um nichts,“ eine „eilige Zuſammenwürfelung, die ein reklame⸗ 
ſüchtiger Pariſer Verleger dem ehrenwerthen Abgeordneten des 
Gard vorgeſchlagen habe, eine Buchhandelsſpekulation, die nichts 
oder faſt nichts enthalte und zu deren unbewußten Mitſchuldigen 
ſich Gilly gemacht habe. Es ſei bedauerlich, daß die durch den 
Prozeß Andrieux⸗Gilly entſtandene Strömung der öffentlichen 
Meinung jetzt Gefahr laufe, durch den ungeſchickten Plan eines 
Papierhändlers eingedämmt zu werden. Das Buch Gilly's werde 
buchhändleriſch ein Mißerfolg ſein. Glücklicherweiſe habe der 
Bürgermeiſter von Nimes das „beſte“ ſeiner Aktenhefte für den 
Fall gerichtlicher Verfolgung zurückbehalten. 

Der belgiſche Kriegsminiſter hat bei Krupp in Eſſen 
für die Maasforts 56 Kanonen ſchweren Kalibers beſtellt 
und eine weitere Beſtellung von 70 Kanonen angekündigt. 


Mühe, ſich an den ſchmutzigen Straßenſchildern über die Gegend 
zu orientiren, verſicherte, daß er den Weg kenne, worauf ihm 
die Gegenverſicherung ward, daß man das nicht bezweifle und 
gerade deshalb ihn zum Begleiter erwählt habe. 

Jede Muskel ſeines Körpers war geſpannt, als beide endlich 
in das kleine, rauchgeſchwärzte Gäßchen eintraten, und ohne erſt 
zu fragen, betrat er einen großen düſtern Hof, ſchritt durch einen 
Thorweg drei Treppen hinauf, und umfaßte in dem ſchützenden 
Dunkel des Treppenhauſes plötzlich ſeine kleine Mutter, ihr einen 
fühlbaren Kuß auf den Mund drückend. 

Frau von Mola ſchob ihn zurück und erinnerte ihn an 
ſeine gute Erziehung, folgte ihm aber dann, ohne zu widerſprechen, 
die letzte Treppe hinauf. 

„Du ſcheinſt auch im Innern der Böttchergaſſe orientirt zu 
ſein,“ meinte ſie, als er auf der letzten Treppe, die in totale 
Finſterniß gehüllt war, ein Wachszündhölzchen in Brand ſetzte, 
und galant den Weg durch eine Tapetenthür beleuchtete. 

„Ein wenig!“ gab er lachend zurück. — „Nur muthig 
weiter, theuerſte Frau Hofräthin.“ 

Als dann aber beide vor einer Thür ſtanden, an welcher 
ein Porzellanſchild befeſtigt war, das den Namen: Alfred Strom 
— Muſiklehrer — zeigte, da wies die Dame, während ſie mit 
der rechten Hand klopfte, ihren Begleiter mit der Linken ſehr 
entſchieden zurück: „Du bleibſt hier!“ Und er verbeugte ſich 
zuſtimmend, öffnete dann die Thür und ließ ſeine Dame ein- 
treten, ſchloß aber die Thür nicht ganz wieder, ſo daß er durch 
einen ſchmalen Spalt alles im Zimmer Vorgehende genau beob- 
achten konnte. f 

Die Hofräthin that den ſchwerſten Gang ihres Lebens. Sie 
fand in dem Zimmer, das fie betreten hatte, einen früh ge⸗ 
alterten, gebeugten Mann, mit völlig ergrautem Haar, in dem 
ſie trotz alledem den einſtigen Jugendgeliebten wieder erkannte. 
Er ſaß vor einem alten wurmſtichigen Klavier und ſpielte. Bei 
ihrem Eintritt wandte er ſich um, ſein Auge, das allein unver⸗ 
ändert geblieben war, und noch in dem alten Jugendfeuer zu 
glühen ſchien, richtete ſich erſtaunt auf ſie — ein Wort — da 
ſah ſie, daß auch er ſie erkannt hatte. Alfred Sontheim — — 
wie hatten fie ſich einander einſt jo lieb gehabt — jo lieb.. 

Er bot ihr den Ehrenplatz auf dem kleinen Sopha an, und 
fie erklärte ihm den Grund ihres Kommens. Es wurde ihr das 
nicht leicht, denn ſie ſah, daß er ihr noch immer nicht vergeben 
hatte, und daß ihr Erſcheinen in ſeiner armſeligen Umgebung 
keineswegs geeignet ſchien, ihn zu verſöhnen; ſelbſt als ſie ihm 


Madrider Meldungen zufolge iſt die Abberufung des 
Grafen Benomar aus Berlin erfolgt, weil der Miniſter 
Vega de Armijo ihn beſchuldige, unter Alfons XII., als die 
Liberalen an der Regierung waren, dem Führer der Konſer⸗ 
vativen, Canovas, Staatsdepeſchen mitgetheilt zu haben. „Epoca“ 
leugnet, daß Benomar dies gethan habe; Vega de Armijo be⸗ 
hauptet jedoch, Beweiſe dafür zu beſitzen. Der Miniſter verlangte 
ein Gutachten, ob er Benomar vor den ordentlichen Gerichten 
oder vor dem Staatsrathe verfolgen müſſe, weil er noch einige 
amtliche Handlungen als Botſchafter vorgenommen habe, nach⸗ 
dem ihm bereits angekündigt geweſen, daß er abberufen ſei und 
die Geſchäfte ſofort einem Geſchäftsträger zu übergeben habe. 

Geſtern fanden mehrere Arbeiterverſammlungen in Süd⸗ 
belgien ſtatt, wobei es zu Ruheſtörungen kam. In Moran⸗ 
welz wurden von den Arbeitern zwei Revolverſchüſſe abgefeuert. 
Die Arbeiter beſchloſſen einen allgemeinen Strike. 

Lord Sackville, der bisherige Geſandte in Waſhington, 
der nicht ganz ohne eigene Schuld durch den letzten amerikaniſchen 
Wahlkampf auf ſeinem Poſten unmöglich wurde, ſoll als eng⸗ 
liſcher Geſandter nach Madrid gehen. 

Aus Anlaß der Rede des Präſidenten des däniſchen 
Folkethings gegen die Theilnahme an der Jubiläumsfeier 
des Königs hat die Rechte des Folkethings gegen die vom Präſi⸗ 
denten „im Namen des Folkethings“ gethanenen Aeußerungen 
einen Proteſt eingebracht, der am Dienſtag in der Kammer zur 
Erörterung kommen ſoll. 

In Serbien iſt es zu ernſten Ausſchreitungen gekommen. 
In einigen Orten ſollen die Gebäude der Gemeindeverwaltung 
zerſtört worden ſein. 

Von den 60 bulgariſchen Offizieren, welche in der 
ruſſiſchen Armee dienen und die am 1. Januar 1889 entweder 
ruſſiſche Unterthanen werden oder austreten müſſen, ſollen bereits 
35 um ihre Wiederaufnahme in die bulgariſche Armee ge⸗ 
beten haben. Fürſt Ferdinand ſoll auch nicht abgeneigt ſein, 
dem Wunſch der Offiziere nachzukommen, jedoch mit Ausſchluß 
derjenigen, welche zum Tode oder zu langer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt worden ſind. 

Ueber Stanley's Schickſal ſtehen poſitive Nachrichten noch 
immer aus. Aus einem ausführlichen Briefe des Miſſionars 
Lourdel vom 10. Juni er. aus Rubaga in Uganda wird der 
„Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt: „Wir haben noch keine Nachricht über 
Stanley. Man hat zwar die Ankunft eines Weißen von der 
Seite Uſſongara her gemeldet, aber dieſe Nachricht verdient keinen 
Glauben. Ueberdies iſt die Straße zwiſchen Wadelai und Uganda 
aufs neue verſperrt. Der Tripolitaner Mohamed Birri, welcher 
zum zweiten Male eine Verproviantirungs-Karawane zu Emin 
Paſcha geführt hatte, iſt ſoeben auf Befehl des Königs von 
Ungoro, Kabarega, ermordet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. November 1888. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonntag den 
neuernannten rumäniſchen Geſandten am hieſigen Hofe Gfhika. 
Der letztere wurde ſpäter auch von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
empfangen. Der Kaiſer hatte dann noch eine längere Beſprechung 
mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Grafen Bismarck. 
Heute hatte der Kaiſer zunächſt Konferenzen mit den Miniſtern 
v. Goßler und v. Friedberg und empfing darauf Mittags das 
Präſidium des Reichstags. Der Kaiſer unterhielt ſich längere 
Zeit mit den drei Herren. Ueber den Verlauf des Empfanges 
wird morgen Präſident v. Levetzow im Reichstage eine offizielle 
Mittheilung machen. Vorher ſoll darüber nichts veröffentlicht 
werden. Politiſche Dinge wurden dem Vernehmen nach nicht 
berührt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta hat abermals einen 
Preis, diesmal von 10 000 Mark, für die beſte innere Einrich⸗ 
tung eines transportablen Baracken-Lazareth ausgeſetzt. Die Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt anläßlich der Unfallverhütungsausſtellung in 
Berlin im Juni künftigen Jahres. 
fagte, daß fie als Freiwerberin komme, daß ſie ſein Kind ſich 
erbitte zur Frau für ihren einzigen Sohn, ſchien ihn das ſehr 
gleichgültig zu laſſen. Er ſprach zwar mit ſpöttiſch verzogenen 
Lippen von der „großen Ehre“ und von ſeiner ebenſo großen 
Dankbarkeit, aber ſein bleiches Geſicht zeigte den alten Trotz, den 
ſie nur zu genau an ihm kannte — von früher her — und ſeine 
glänzenden Augen blickten ziemlich hochmüthig, als er ſchloß: „Ich 
kann dieſes gütige Anerbieten nur leider nicht annehmen. Ich 
verfolge andere Pläne mit meiner Tochter. Ich bin ein armer 
Muſikant und Sie ſind eine vornehme Dame; unſere Anſichten 
über Glück und Ehre ſind aus dieſem Grunde vielleicht nicht ganz 
dieſelben. Sie ſehen die Ehre in dem alten ererbten Namen, den 
Sie meiner Tochter zu Füßen legen, ich ſuche die Ehre darin, 
daß der gute Klang des Namens nicht ererbt, ſondern errungen 
iſt. Gewiß iſt es in den Augen der Welt eine große Ehre für 
die Tochter des Bierfiedlers, über Nacht eine gnädige Frau zu 
werden, aber verzeihen Sie, Frau Hofräthin, meine Tochter ſoll 
mehr werden als nur die Frau des Herrn v. Mola — ich 
will, daß ſie eine gefeierte Künſtlerin wird, und ſich ſelbſt ver⸗ 
dankt, was ihr zur Ehre gereicht. Als ich ſelbſt noch jung war, 
ſtrebte ich nach dem Ruhm, den ich jetzt für ſie erſehne Was 
habe ich damals für Luftſchlöſſer gebaut! Sie wiſſen es ja — 
haben Sie ſelbſt mir doch dabei geholfen. — Dieſe Luftſchlöſſer 
ſind alle in Trümmer gefallen. Welche Träume von Ruhm und 
Ehre habe ich geträumt! Ich habe alle dieſe Träume begraben 
müſſen — Sie haben dieſen Träumen das Grab gegraben .. 
Von dem Tage an, wo ich die Stimme meiner Tochter entdeckte, 
begann ich die alten Luftſchlöſſer von neuem zu bauen — der 
arme Muſikant träumte abermals ſeine Träume — für ſein 
Kind — ſoll das alles noch einmal zu nichte werden, weil — 
Sie das ſo wünſchen?“ 

Ja, das war der rechte Sontheim, der Sontheim, den die 
ſchöne elegante Frau vergebens in dem glänzenden Virtuoſen 
geſucht hatte. Das war er — verbittert und grollend — und 
trotz der ſchroffen Zurückweiſung ihrer gütigen Vorſchläge konnte 
ihm Frau v. Mola nicht zürnen. Jetzt war die Stunde ge⸗ 
kommen, wo ſie gut machen konnte und wollte, und ein förm⸗ 
licher Eifer war dabei über ſie gekommen, ein Eifer, der ſie ihre 
Hand auf die ſeine legen, und in bittendem Tone — dem Tone, 
der ihn einſt jederzeit bezwungen — zu ihm ſagen ließ: „Alfred! 
Laß doch Vergangenes begraben ſein! Ich habe ſchwer an Dir 
und auch an Liſa geſündigt, aber ich komme, um das wieder 
gut zu machen. Wir beide ſind fertig mit unſerm Leben und 


* 
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— Der König von Sachſen hat den Herzog Ernſt = 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha zum General der Kavallerie ernannt.! ( 
22. November waren es 50 Jahre, daß Herzog Ernit der Kön 5 
Sächſiſchen Armee angehörte. Das Königl. Sächſiſche Armee 
korps zählt jetzt 5 Generäle: den Großherzog von Sachen 
Weimar (1857), den Prinzen Georg von Sachſen ſeit 18 ei 
den Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg ſeit 1871, den Krieg” 
minifter Grafen von Fabrice ſeit 1872 und den Herzog 
von Sachſen⸗Koburg. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat 
Vormittag Berlin verlaſſen, um ſich über Paris zu läng 
Aufenthalte nach der Riviera zu begeben. ; | 

— Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von 
Rußland treffen am Mittwoch Abend zum Beſuch am hieſigen 
Hofe ein. x 

— Der Herzog von Aoſta begab ſich geftern nach Chat, 
lottenburg und Potsdam und legte dortſelbſt Lorbeer un 
Blumenkränze mit Bändern in italienischen Farben an 
Särgen der hochſeligen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich nieder. 

— Der Herzog und die Herzogin von Aoſta verabſchieden Ä 
ſich heute von den Kaiſerlichen Majeſtäten und kehren nac) 
Italien zurück. Ueber einen Beſuch der italieniſchen Herk⸗ 
ſchaften am Brüſſeler Hofe verlautet hier nichts. a 

— Staatsminiſter Graf Bismarck gab geſtern dem ſcheidenden 
ſpaniſchen Botſchafter Grafen Benomar und deſſen Gema u 
zu Ehren ein Diner. Graf Benomar, deſſen Abgang in hieſige = 
Hofkreiſen lebhaft bedauert wird, verläßt Anfang Dezembel 
Berlin. in 

— Der bisherige Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft * 
München, Legationsrath Graf zu Eulenburg iſt zum preußiſch N 
Geſandten in Oldenburg ernannt worden. s 


— Im neuen Reichshaushaltsetat find die Bezüge 15 
Kommandanten von Sonderburg-Düppel und Stralſund 11 
„künſtig wegfallend“ bezeichnet. Sonderburg-Dippel und g 
ſund ſind darnach, wie es im vorigen Jahre mit Kolberg 
Fall war, als Feſtungen aufgegeben worden. 

— Unter Vorſitz des Dr. Peters fand geſtern Nachmila 
im Abgeordnetenhauſe eine Sitzung des deutſchen Emin Pac. 3 
Komitees ſtatt, welcher gegen 50 Perſonen, darunter der nd 
präſident v. Bennigſen, Staatsminiſter a. D. v. Hofmann fe 
der Afrikaforſcher, Premierlieutenant Wißmann, welcher die ji fe 
Kolonne des deutſchen Emin Paſcha⸗Komitees führen ſoll, 10 \ 
wohnten. Es wurde beſchloſſen, einen Theil der geſammel al 
Gelder zu dem Zwecke zu bewilligen, daß Wißmann ſo = 
als möglichſt nach Oſtafrika abgehe, um zu unterſuchen, welche j 
Weg die Expedition einzuſchlagen habe, und dann mi 
erſten Kolonne den Verſuch zu machen. g 

— Den Kapuzinern iſt die nachgeſuchte Genehmigung du 
Gründung einer Niederlaſſung in Nippes verſagt worden. 

— Zwiſchen Lübeck und Preußen waren feiner Zeit e 
handlungen angeknüpft worden über den Bau eines Eibe ku 
Kanals. Wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, iſt der bezügli 
Vertragsentwurf in den letzten Tagen im preußiſchen Fin 
miniſterium unterzeichnet worden. 

— Am Nordoſtſeekanal werden im künftigen Jahre an 
Arbeitstagen rund 4000 Arbeiter beſchäftigt werden. 
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Ausland. 


Prag, 26. November. Der frühere Miniſter Jirece 
geſtern geſtorben. } A 

Zara, 25. November. Das deutſche Geſchwader iſt, 5 
Spalato kommend, heute früh 9 Uhr in die Bocche eingelauf 
und hat vor Meljine geankert. 9 

Paris, 25. November. Der „Gaulois“ will wiſſen, er 
einem Miniſterkonſeil ſei die Auflöſung der Patriotenliga 3 * 
Sprache gekommen und ſei eine Entſcheidung darüber auf Die 
tag verſchoben. 


bit 


— unſerm Glücke — laß doch unſere Kinder glücklich we da 
Laß mich an Liſa fühnen, was ich an Dir verbrach! Un 
Verdienſt? Du ſagſt, daß Du den Wunſch hegeſt, Li 
ſich ihren „Namen“ ſelbſt verdienen — hat ſie das nich 
hier gethan? Sind mädchenhafte Lieblichkeit, beſtrickende Liebe 
würdigkeit, Tugend und Anmuth, Eigenſchaften, die das Ou 
meines Sohnes feſſelten, etwa kein Verdienſt? Laß Liſa a 
ſcheiden! Wenn fie ſelbſt mir verſichert, daß der gefeierte m 
einer großen Künſtlerin ihr lieber ſei, als der einer Fran 
v. Mola, dann will ich gehen, aber auch nur dann.“ 
Und wie einſt, wenn ſie beſchwichtigend ihre Hand auf ches 
feine gelegt, und feinen ſtarren Sinn durch liebreiches, heut! Er 
Zuſprechen gebrochen hatte, ſchmolz auch heute das Eis in feine 
Blicken und er rief Liſa. B 
In lieblicher Verwirrung ſtand das reizende Mädchen, 750 5 
man ihr in Gegenwart der fremden Dame die Frage vorleg , 
ob ſie lieber eine gefeierte Künſtlerin oder die Frau des 
liebten werden wolle. 5, 
Endlich hob ſie das dunkle Auge, das Erbe des Boten f 
vom Boden und ſah bittend und vorwurfsvoll zu dem Fragen 


auf. g 
„Wie kannſt Du nur ſo fragen, lieber Vater“ — ſagte d. m 
mit ſchwankender Stimme, „Du weißt doch — wie lieb ich 7 
Siegfried habe.“ er 
Da aber wurde die Thür weit aufgeriſſen und der ber 
wählte, der in dieſem Augenblicke einen ſo großen Sieg ohne 
die Dame Kunſt errungen hatte, ſtürmte herein und ſchloß te, 
jedes Ceremoniell die Kleine, die ſich ſo ehrlich zu ihm bekann 


in ſeine Arme. % Du 
„Meine Liſa! Meine kleine Blumenkönigin! Jetzt bi lich 
mein! Das Geſchenk meiner Mutter für“ — er lachte 1 75 1 


auf — „die wackere Cenſur, die der Junge heimgebracht ſchen 
Das Auge des Muſikanten ruhte mit einem unbeſchreibl ein 4 
Ausdrucke auf den beiden prächtigen jungen Menſchenkindern, ten, 
Strahl von Glück und Freude huſchte über ſeine vergrür em 
verwitterten Geſichtszüge, und auf den fragenden, in 2 r 1 
ſchwimmendem Blicke der vornehmen Dame, die er ein Sohn M 
ebenſo in feinen Armen gehalten, wie jetzt ihr ftattlicher denn f 
ſein kleines Mädchen, entgegnete er: „Ja, was wi 
thun? Ich ſehe, ich bin überſtimmt! Drei gegen Einen. de 
ſcheint, gnädige Frau, daß Sie eigens geſchaffen wurden, 
Träume des armen Muſikanten zu zerſtören.“ 


er 


4 2 . Neufahrwaſſer, 25. November. (Das geſtrige furchtbare Unwetter) | Branntwein⸗Ausſchanks in erſter Inſtanz freigeſprochen war, wurde au 
| Bi. x ine arten anı. aueilen, Ge⸗ forderte hier ein Opfer. Der Tiſchler Moskopf aus Weichſelmünde war heute dieſerhalb freigeſprochen, unter Verwerfung der Berufung, u 
leſe der Eifenb 0 sen "Bromberg-Lastowig-Graudenz und Dirſchau⸗ Abends auf dem Heimwege von hier nach W. begriffen. Nicht weit von | die Königl. Staatsanwaltſchaft in dieſer Sache eingelegt hatte. Der 
Nunzig) 2258 By ach jetzt noch eifrig gefördert. Von Bromberg bis der Fähre gerieth er, wahrſcheinlich vom Sturme erfaßt, in die Weichſel.] Beſitzer und Stellmacher Albert Karlowski aus Leibitſch iſt durch polizei⸗ { 
Palo 5 = ax beiden N Zwiſchen Bromberg und Die Hilferufe wurden gehört, doch waren die angeſtellten Rettungs- liche Verfügung wegen Baumfrevels mit 15 Mk. Geldſtrafe evtl. 3 Tage 
Eeespol ſind ze eiſerne Eiſenbahnſchwellen zur Verwendung gekommen verſuche vergebens. Die Leiche des Verunglückten, welcher eine ſtarke Haft beſtraft worden. Auf ſeinen gegen die Strafverfügung erhobenen 

auf den andern Strecken werden hölzerne gelegt. Auf der Linie Dirſchau⸗ Familie hinterläßt, iſt bis jetzt nicht aufgefunden worden. — Der | Einſpruch wurde er vom hieſigen Königl. Schöffengericht freigeſprochen, 3 


Dan N 5 a 10 Sturm war jo furchtbar, daß der Trajekt über die Weichſel eingeſtellt] wogegen die Amtsanwaltſchaft Berufung einlegte. Die Strafkammer 
| nat 3 das f Schienen begonnen, 69. 20 ) werden mußte. 8 i f erkannte auf 15 Mk. Geldſtrafe evtl. 3 Tage Haft. 
Aus der Provinz, 26 November (An die Ueberſchwemmten in Braunsberg, 25. November. (Raubmordprozeß.) Vor dem hieſigen — (Betrug.) Der Hausknecht eines hieſigen Fleiſchers, der aus 


= : : ; Schwurgericht wurde am 22., 23. und 24. November ds. ein Raubmord⸗ | feinem Dienſte entlaſſen worden war, entnahm auf den Namen feines 

er aus De: 5 e 5 prozeß gegen Prang, Roſenberg und Rockel, alle drei früher in Lank | bisherigen Brodherrn bei einem hieſigen Kaufmann eine Quantität 
M. als Vorf an ahlt ak Hur me a2 ige bei Heiligenbeil in Oſtpreußen wohnhaft, verhandelt. Der Mord ift | Roggenſtroh, verkaufte das Stroh und verwendete den Erlös zu feinem 
Noth zur 7 Win 1 A hnmaen, zur Beichaffun von Saatge⸗ Ende Mai 1876 an dem Pferdehändler Schwarz aus Danzig begangen. | Nutzen. Auf verſchiedenen Stellen wußte er ſich auch Geld zu erſchwin⸗ 
5 Herſtellung der Wohnungen, z 9 Die Geſchworenen erklärten Prang und Roſenberg des Mordes ſchuldig, [deln. Der Betrüger iſt ermittelt und der Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung 


kee ze. ſtand außerdem an freiwilligen Gaben die Summe von 

hof die Todesſtrafe über Prang und Roſenberg und 5jährige Sl — (Gefunden) iſt ein Knaben⸗Handſchuh auf dem Altjtädt, Markt 
Miober d. J. 2339 437 Mark zur Verfügung geſtellt worden. Hiervon 
darf 

Verlöſchen des Feuers vollzog. Es iſt faſt ein Wunder zu nennen, daß 


50 \ = 8 5 18 wogegen fie bei Rockel die Ueberlegung verneinten, hier alſo nur Todt⸗überwieſen. 
act we 7 e e ebene mare. Bur a ſchlag annahmen. Auf Grund dieſes Spruches verhängte der Gerichts⸗ — (Polizeibericht) Verhaftet wurden 8 Perſonen. 
ellung und Sich erung der durch das Frühjahrshochwaſſer geſchädig⸗ N 8 1 5 ) 
in ...9 und Sicherung der 5 5 mas ie 2 ſtrafe über Rockel. . 58. und ein weißlederner Handſchuh auf der Bromberger Vorſtadt. Näheres f 
eiche und Entwäſſerungsanlagen find ſtaatlicherſeits bis zum 31. n e 155 November. 1 85 am de % in der 1 von | im Pe : 101 
15. 5 ; for kraxtepellen geſtrandete und geſunkene Dampfer „Aſtrea“ vom Amſter⸗ — Gugelaufen) iſt eine Ente auf der Bromberger Vorſtadt beim ’ 
Sat . 0 auf Hr PER end en dam) hatte eine theure, aus Champagner, Kaffee, Wolle und Roſinen | Chauſſeeaufſeher. s 
380000 Mk., die J 10 d = 158 ——. Entwäſſerun 15 nd Sa: beſtehende Ladung, von der nichts gerettet werden konnte, da der Un⸗ — (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
beiche 4 he on Mark für Arbeiten im Danzi ger fall ſich in wenigen Minuten mit dem Eindringen des Waſſers und dem | pegel betrug 1,25 Mtr. — Abgefahren Dampfer „Tryton“. 
der ſo 400000 Mark im Gebiete des Marienburger Werders ‘ ; P7- Su VIE u en 
ee 400000 Mark im, Bebiete des ma „er. Werden: die aus 16 Perſonen beſtandene Mannſchaft noch mit dem Leben davon⸗ Mannigfaltiges. 
Wanna Summen waren bis Ende Oktober bereits 1977 145,76 Mk. kam, da nur ein einziges kleines Rettungsboot zu Gebote ſtand und die Berlin, 25. November. (Der ehemalige Hofſchauſpieler 
n bitten a söcht wire „Der | Müler-anno), defen plöblige Cntaflung einer Jeit große 
Iefige Amtsgericht der domizilloſe Arbeiter Mathäus Kasprowicz wegen Pillau ride en den Weſtſtürmen hat bis jetzt] Aufſehen erregte, wurde geſtern wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 


widerſtandes ie € i ſtituirte Martha Chmil 5 . 
don 1 egen die Staatsgewalt und die Proſtituirte Martha Chmi . ug 17 5 e A 1. 500 Mark 5 . 
en hier En Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften. nichts zur Bergung der Landung geſchehen können, obgleich dafür die [5 ark Geldbuße verurtheilt 


| er Taucher aus de 5 icke erfü ehen. 2 25. N b Wapitihirſche.) In Ballen⸗ 
. Strasburg, 25. November. (In Folge eigener Unvorſichtigkeit) beſten Taucher aus dem nahen Palmnicken zur Verfügung ſtehen Vom Harze, 25. November. (Wapitihirſche. 

oe ee 5 . Sr e o 8 Gumbinnen, 26. November. (Amtliches Ergebniß der am 21. d. . ; ächſter Zei U i Wapitihi 

Ni ein Deenſtnädchen in unſerer Stadt geſtern ihr Leben eruſtlich ge⸗ Mts. im 3. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Gumbinnen ſtattgehabten ſtedt werden in nächſter Zeit mehrere kanadiſche Wapitihirſche 


den können. Mit dem Waſchen weißer Handſchuhe beſchäftigt, kam Reichstagswahl.) Abgegeben wurden im Ganzen 15776 Stimmen.] aus Nordamerika eintreffen, zunächſt in einem Gehege auf der 


em Heerdfeuer zu nahe, das zum Waſchen benutzte Benzin flammte DE % La Le G bertushöf gebracht und n llſtändig 1 iheit 4 
Af und d zu nahe, 9 OT Davon erhielt Ober⸗Regierungsrath Dodillet (konſ.) 8426, und Guts⸗ | Hubertushöhe untergebracht und ſpäter vollſtändig in Freihei 
b Feen Wiens“ eee gelt Maul⸗Sprind (fortſch.) 7346 Stimmen. Erſterer iſt mithin | geſetzt werden. 5 | 
Öl : en. 8 13 oe ee t EN — —ũ—— — — — 
dune een ie; erſtickt werden, ehe das Mädchen ſchwerere Brand Schneidemühl, 23. November. (100 jähriges Jubiläum.) Geſtern Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe.“ 


e Graudenz, 26. November. (Der gewaltige Sturm), welcher am Feitnahl ung ihr 100 jähriges Beſtehen durch ein Berlin, 27. November. Reichstag. Der Präſident 
1 Sbend gewüthet hat, hat überall großen Schaden angerichtet. In |! Poſen, 25. Weber (Der älteſte aktive Soldat der preußiſchen von Levetzow theilte mit, Se. Majejtät der Kaifer babe 
uin Et Graudenz wurden viele Dächer nu zu nn en Armee) dürfte ſich wohl in Poſen befinden. Es ift dies der Vicefeld- | beim geſtrigen Empfange der Reichstagsdeputation aus: 
ü re Ma der Wechſel wunden eine Anga i ee a webel 1 das 91 1 . 2 dem Fort | gefprochen, er hoffe, daß die Reichstagsverhandlungen einen 
8 ü Een Te 19 8705 17 85 I Winiary bekleidet. Werner iſt am 20. Juni 1799 geboren, hat eine 66 [f inträchtigen Ve ter⸗ 
h Stücte zum Theil bier vorbeigetrieben. Mehrere Danziger Schlepp⸗ jährige Dienſtzeit hinter ſich und außerdem im Jahre 1885 die diamantene ſchnellen und einträchtig rlauf zum Wohle des Vater 
8 waren geſtern damit beſchäftigt, die Hölzer ee 528 Hochzeit gefeiert landes nehmen werden. 
zu befördern. 75 Neuſtettin, 26. November. (Gutsverkauf) In d : erantwortiid) 
? f 105 26. 2 a ) In dem am Sonn⸗ en De x kali in Term: 
unde En a0 Hes in Yiebergehren dle Leiche eines 121 2. b. Ute ende e Gen 1 1 55 1 15 25 är den totalen 122 Drouingiejen l. 8. Wortmann in Thorn, 22 
Be l g Ba “| faffende Gut Gönne für circa 195, Han den Rittergutsbeſitzer a £ = 5 
e nen A See 5 8 ass 85 Schröder⸗Richter in Briefen verkauft. Telegraphiſcher Berliner N un 
f x „ „ . . . MT ET 9 ——— ———— ä—— a an 15 0 Ob. 5 0b. 
N lederzehren geſchrieben wird, nichts Gravirendes ergeben und ſoll 
Na jetzt 1 Denuncianten vorgegangen werden. CLoſiales. Fonds: ſchwach. 
in „Marienwerder. (Statiſtiſches.) Im Laufe des Jahres 1887 ſind 5 . Thorn, 27, November 1888. Ruſſiſche Banknoten 
in Regierungsbezirk Marienwerder durch 77 Beſchäler des Landgeftütes | — (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Aſſeſſor Frhr. v. Schirnding ann 8 er DER 
In larlenwerder auf 32 Beſchälſtationen 3448 Stuten gedeckt worden; | ift der Königlichen Regierung zu Marienwerder zur dienſtlichen Verwen⸗ Ruſſiſche 5 % Inleihe von 1877... 
5 den letzteren find güſt geblieben 1203, tragend geworden 2115 und dung überwieſen. 5 ee nde 5 % „ ee 
z wurden ; in dieſe ahre 1950 Füllen geboren, davon 994 — (Poſt⸗Packetverkehr mit Süd-Auſtralien.) Von jetzt Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
im Ganzen in dieſem Jah 8 9 . 


He und 95 en in dieſem Jahre find im Regierungsbezirk | ab können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 Klgr. nach Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 1. 
Aienwerder u 32 Stationen 205 77 Necla 3451 Etuten gedeckt der britiſchen Kolonie Süd⸗Auſtralien verſandt werden. Ueber die Taxen Beinen Banane F 
den. i und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Oeſterreichiſche Banknoten 
Marienwerder, 26. November. (Abſchiedseſſen.) Am vergangenen | Auskunft. a Weizen gelber: November⸗ Dezember 
nabend fand zu Ehren des am 1. Dezember unſere Stadt ver⸗ — (Kontrolverſammlungen.) Geſtern Nachmittag und heute April Ma var Hermes 


Anden Oberſtaatsanwalts Herrn Dalde in den Räumen des Zivil- | Vormittag fanden hierſelbſt im Exerzierhauſe auf der Kulmer Explanade loko in Newyork 0. 
45 ein Feſteſſen ſtatt. Die große Zahl der von Fern und Nahe die Herbſt⸗Kontrolverſammlungen ſtatt. Dieſelben hatten inſofern eine] Roggen: lok oo 
N cbienenen zeugte von der außerordentlichen Liebe und Verehrung, | ganz beſondere Bedeutung, als die Mannſchaften, welche vor dem Ab⸗ November⸗De zember. 
in er Scheidende während der Wirkſamkeit in unſerer Provinz ſich | leben Kaiſer Friedrich III. entlaſſen find, auf Kaiſer Wilhelm II. ver- Dezember 
| nalen Kreiſen der Geſellſchaft erworben hat. Herr Dber-Landes- | eidigt wurden. g a i H x April⸗Mai l N 
c Präſident Elteſter brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer — (Silberne Hochzeit.) Das Zimmermeiſter Rinow'ſche Che: | Rüböl: November⸗ Dezember 
wan erſte Hoch auf den Scheidenden aus. Namens der Staats⸗ | paar feierte geſtern das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit. Der Baugewerk⸗ April⸗Mai eite 8 3 
u alte des Bezirks ſprach der Erſte Staatsanwalt Herr Feige⸗Thorn, | verein ließ dem Jubelpaare durch eine Deputation ein werthvolles Spiritus: April⸗Mai 3 1 
wen Auftrage der Rechtsanwälte und als Vorſtandsmikglied der [Geſchenk überreichen. Die Kapelle unſerer 6ler brachte demſelben Mittags 70er lolo . 


altskammer Herr Rechtsanwalt Knöpfler hierſelbſt. Eine lange ] ein Ständchen. 70er November Dezember a 4 
ie weiterer ze folgte und een Dalcke in jeinen amt⸗ — (Coppernicus⸗ Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt.) 70er April⸗́ęai . e 36—10| 36—10 
S eziehungen und in ſeinem Verhältniß zur hieſigen Geſellſchaft.] Ordentliche Sitzung am 12. November er. Im Schriften-Austauſch find Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


0 ern Mittag ließen die Staatsanwälte des Bezirks dem Scheiden- | eingegangen und werden vorgelegt: Scriptores rerum Warmiensium ; — — 

hen, s Andenken eine Stutzuhr überreichen. Dieſelbe, auf einer Konſole | Band II Bogen 15—32 und Zeitſchrift für die Geſchichte und Alterthums-⸗] Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Aten, iſt aus Eichenholz gearbeitet, reich mit Guivre-poli verziert und | kunde des Ermlands, Nabrpgng 1888; Verhandlungen der K. K. geo⸗ Thorn, den 27. November 1888. 

nem Renaiſſance⸗Zifferblatt verſehen. Ein aufrechtſtehender Löwe | legiſchen Reichsanſtalt Nr. 13 vom Jahre 1888: Leopoldina Heft XXIV | Wetter: ſchön. 


ed Pranken ein Schild, das die folgende Widmung trägt: [September 1888; Vierteljahresſchrift der Aſtronomiſchen Geſellſchaft zu | Weizen matt, 125/6 Pfd. bunt 168 M., 128/8 Pfd. bunt 169 M., 


Ihre h ; > 5 42 5 5 le az 1 va] 
N cheidenden Chef, dem Königl. Ober⸗Staatsanwalt Herrn Dalcke | Leipzig, 23. Jahrgang I. Heft; Zeitſchrift des Weſtpreuß. Geſchichts⸗ 130/1 Pfd. hell 171 Mark. 
Veamlen der Shurköanwaltichait im Ober⸗Landesgerichts⸗ Bezirk Vereins Heft XXIV. Herr Nenverſeher Knothe wird in den Verein [Roggen flau, 119 Pfd. 137 M., 121 Pfd. 139 M., 124 Pfd. 
Nefen werder.“ Die Konſole hat die Inſchrift: 1. Februar 1874 (an | aufgenommen, während in Folge Verzugs von Thorn aus dem Vereine 140 Mark. 
Tage trat Herr Dalcke hier ſein Amt an) — 1. Dezember 1888. ausſcheiden die Herren Rechtsanwalt Gimkiewicz, Sekondelieutenant Gerſte 108133 Mark je nach Qualität. 


(N. W. M.) Reinick und Landrichter Roepell. Das Abonnement auf die für die | Erbſen Futterwaare 127—132 Mark. 
Un Rarienburg, 24. November. (Unglücksfall. Neuer Verein.) Beim | Mitglieder beſchafften Zeitſchriften fol, wegen der Schwierigkeit des [Hafer 124—132 Mark. 
dh enbau verunglückte heute Vormittag der Arbeiter Ros dadurch, | Umlaufs, vom 1. Januar 1889 ab aufhören. Nur das litterariſche 
IN eine ſchwer beladene Lowry umkippte und ihn erdrückte. Der Aermſte | Zentralblatt ſoll beibehalten und in den Sitzungen ausgelegt werden. Königsberg, 26. November. Spiritus pr. 10000 Liter pCt. ohne 
ke 12 tobt, — Borgeftern ift bier ein Verein zur Fürſorge für ent⸗ ee hielt Herr Profeſſor Boethke über Goethes Faust | Faß höher. Zufuhr 25.000 Liter. Loko kontingentirt 54,75 M. Gd., loko 
rafgef i orden. . Theil. ; ä E a 5 N i i 5 
hing "3b. iovenber. (Lod infolge Schlagfluſſes) Den Nach⸗ 8 20 ee ee ee N. 53 9 5 a 11 11 Ad nicht kontingentirt 35,00 M. Gd. 
es in der Kürſchnerſtraße wohnhaften Maurergeſellen M. fiel es | Herr Bautechniker Schultz einen Vortrag über „Die Geſchichte der Bau⸗ . g 5 : 5 
au, ah derſelbe a fei re En nicht ‚Date blicken laſſen.] kunſt“. 5 ann Wilhelm Schügen en lin die a be e 8 e al. 68 
er M. ein Unglück zugeſtoßen ſei, und — (Friedrich Wilhelm⸗Sc E ſchaft. 175 x ER: allen 3 on 
wurde eld beſen Wohnung im Beitein 2 dle dene ge⸗ Mitglieder und deren Damen findet am Sonnabend im Schützenhauſe Ueberſtänder von voriger Woche), 6843 Schweine, 1042 Kälber, 5863 
Hanı geöffnet. Man fand den M. auf dem Fußboden feines Wohn. | eine in Konzert und Ball beſtehende Feſtlichkeit ſtatt. 4 Hammel, Obwohl jid etwas Begehr für Ausfuhrzwecke zeigte und die 
Mnerg ausgeſtreckt todt vor. Der Umſtand, daß der Leichnam von — (Abonnements⸗Konzerte.) Herr Stabstrompeter Kackſchies Preiſe ſich hoben, wickelte der Rindermarkt ſich doch langſam ab und 
N heren bereits angefreſſen war, läßt vermuthen, daß M. ſchon vor | beabfichtigt während der Winter Saiſon einen Cyklus von ſechs Sonntags-] wird nicht ganz geräumt. 14 51. 54, 2a 4540, da 3843, 4a 38 
Te, Tagen verſtorben iſt, und da äußere Verletzungen am Körper nicht | Abonnemients⸗Konzerten im „Wiener Café“ in Mocker zu veranſtalten. 1 „ N diene d n golge des geringen 
welt Waren, jo iſt anzunehmen, daß ein Schlagfluß die Todesurſache | Es iſt dem ſtrebſamen Stabstrompeter und jeinem leiſtungsfähigen uftriebs ftiegen m ifche 1 gegenül = ie . Woche 
een iſt. Die Leiche wurde zur Obduktion ins Krankenſtift geſchaft.] Trompeterkorps zu wünſchen, daß das Konzertunternehmen die erhoffte um ca, 6 Mark und wurden, auger en la 5052, 2a d7—49, 38 
RN E. g. Unterſtützung findet. . ſind bei Herrn Weſtphal, 1 wenne pie Preſſe bei eben deter end f 57 in 
ind Danzi i i ö Breiteſtraße, und im „Wiener Café“ zu haben. 1 hrt, hielten DI . \ 5 . 
hi, duumehr — 1 — 5 er n 25 Gerreide Sehr erhebliche Unterſchiede zeigten im pro 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel ge⸗ 
Arbeiter, denen in voriger Woche gekündigt war, find von Neuem | Oktober wieder die Preisnotirungen für Getreide in den Städten des ſtaltete ſich ruhig. Nur beſte Waare war etwas geſuchter, als in ver- 
Velhäftigung getreten 8 Regierungsbezirks Marienwerder. Während für Weizen in Marien: | gangener Woche, geringe dagegen ſchwer verkäuflich. la 4657 Pf., 
Danzig, 25. November (Weſtpreußiſcher Fiſcherei-Verein.) In der | werder im Durchſchnitt 18,96 Mk. gezahlt wurden, koſtete der Weizen in | 7a 26-44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel wurden bei ruhi⸗ 
0. ds. abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen Fiſcherel⸗] Strasburg nur 15,55 Mk. Für Roggen und Gerſte waren die Preiſe | gem Handel und zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt, IR eb 


darin, an der auch der Präſident der General⸗Kommiſſion in Poſen [am höchſten in Chriſſburg mit 16,89 bezw. 14,34 Mk, für Hafer in | 48, beite Sämmer bis 52 Pfennig; 2. Due 
it Beutner theilnahm, wurde eine ſehr reichhaltige Tagesordnung er⸗] Marienwerder mit 15,59 Mk., am niedrigſten wurde bezahlt der Roggen Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


i ichti er y it 13,33 Mk., die Gerſte und der Hafer in Löbau mit | — 
Aus derſelben heben wir folgende wichtige Punkte hervor. Zu⸗ in Strasburg mit f 9 , [seen] ben. ae 
t. EN 00. 1 Bewölt.] Bemerkung 
9 


ic wurde eine Statiſtik über die im ahre 1887 in Weſtpreußen im | 10,59 bezw. 10,90 Mk. > a 5 
gereibetriebe e Ungilergale verleſen. Danach ſind 68 — Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Schweinemarkte waren 6 


e zu verzeichnen geweſen und zwar 18 auf Binnengewäſſern, 9 | Schweine aufgetrieben. Man zahlte 30—33 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
M Friſchen Haffe und 41 auf der Oſtſee. Die Verunglückten gewicht. i i 0 i 26. Novbr. | hp | 752.9 +72] sw: 
Frauen und 55 Kinder hinterlaſſen. — Es folgte hierauf en | — Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden Ihp 749.7 + 80 sw 10 
! es Herrn v. Kries⸗Trankwitz über die Berathung der Ad | für die einzelnen Produkte folgende Preiſe geaadit: Kartoffeln 27. Novbr Tha 1 1 19 
tt a, Sichereifrage im Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium; alsdann ergriff | 2 Mk. per Ctr., Mohrrüben 4 Pf. pro Pfund, Savoyenkohl 10 . . 8 1 


Me älident Beutner das Wort, um über die Ablöſung der Erbpacht] Pf. pro Kopf, Weißkohl 1,60 —2,80 Ml. pro Schock,. Zwiebeln 25 
Dreg, berehtigungen und der anderweiten Fiſchereiberechtigungen zu | Pf. pro 3 Pfd., Birnen, Aepfel 13.25 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis A f ; 27. November 1.25:m; 
05 — Es . ſich über dieſes Then eine längere Debatte, | 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 70—80 Pf. pro Mandel, Hühner 0,60—2,40 LEN zit — . — bei — —— — er. N — — 
Vlerſdurden beſtimmte Beſchlüſſe nicht gefaßt. An Stelle des Herrn | ME. pro Paar, Gänſe geſchlachtet 3,00 7,00 Mk. pro Stück, lebend Für den Arbeiter und die Arbeiterin, welche ſich das tägli 
Verf ter Liebeneiner wird Herr Hafenbauinſpektor Kummer zum ftell- | 4—6 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,00 —3,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet [Brod durch ihrer Hände Arbeit verdienen müſſen, find Störungen der 
ch 1 üden Vorſitzenden und Herr Dr. Seligo zum ſtellvertretenden [1,60 —4,00 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar. — Fiſche | Geſundheit von großem Nachtheil, und fie müſſen daher ängſtlich bedacht 
i tt führer gewählt. Es folgten hierauf Mittheilungen über die Fertig-] pro Pfd.: Weißfiſche 15— 30 Pf., Barſche 40—50 Pf., Hechte 50 fein, dieſelben zu verhüten und wenn ſie ſich einftellen, ofort zu be⸗ 
finea 8 der Fiſchbrutanſtalten Königsthal und Putzig und die Anlage | bsi 60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40 Pf. a kämpfen. Ein Mittel nun, das ſich bei den Arbeitern wegen ſeines billi⸗ 
6 0 de rpfenzuchtteichs in Königsthal. Ein Antrag betreffend die Pach⸗ — (Strafkammer.) Sitzung vom 27. November. Den Vorſitz | gen Preiſes (die täglichen Koſten betragen nur 5 Pfennige), dabei ange⸗ 
0 ei Mühlengrundſtücks in Sommerſin (Kreis Tuchel), auf welchem führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft | nehmen, ſicheren Wirkung faſt allgemein als Hausmittel Eingang ge⸗ 
fr * vorzüglich eingerichtete Fiſchbrutanſtalt befindet, wird abgelehnt.] war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. In der heutigen funden hat, find die Apotheker Rich. Brandt's Schw eizer pillen. 
* I Gründung einer Fiſcherverſicherungklaſſe in Hela wurden 50 | Sitzung wurde zunächſt in der Berufungsſache der Einſaſſenfrau Franziska | Dieſelben find in den Apotheken à 1 Mk. die Schachtel erhältlich und 
g Owilligt. Krajnik aus Szymkowo verhandelt. Die Berufung hatte den Erfolg, daß die | haben ſich in all den Fällen, wo ſich in Felge einer 7 9 8 Verdauung 
I un der AB, 26. November. (Verſchiedenes.) Die Weichſeluferbahn iſt | Angeklagte freigeſprochen wurde. Hingegen wurde die Berufung des [und Ernährung, Müdigkeit der Glieder, nluſt, Mangel an Appetit, 
+ lende tadt bis Legan als betriebsfähig amtlich abgenommen. — Ein | Käthner Karl Zwiklinski aus Hohenkirch, welche derſelbe gegen ein ihn | Schwindelanfällen, Verſtopfungen mit Magendrücken etc. etc. eingeftellt 
loser Gendarm lieferte heute einen anſtändig gekleideten Mann ge: | wegen Körperverletzung mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges zu 5 Mo- hat, als ein vorzügliches n ſeit 10 Jahren bewährt. Man ver⸗ 
1 hen zan das Centralgefängniß ab. Wie verlautet, ſoll es der ſchon | naten Gefängniß verurtheilendes Erkenntuiß des Königl. Schöffengerichts | lange aber ſtes unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
N Falſchmunzerei beſtrafte Sch. aus dem Landkreiſe fein, welcher | zu Briefen eingelegt hatte, verworfen. Zwiklinski hatte am 24. Juni [Richard Brandt's Schweizerpillen, da viele täuſchend ähnliche und 
3 f hu: * Falſifikate verausgabt hat. — Der Buhnenunternehmer | d. Is. etwa 11 Uhr Nachts auf die Beſitzerstochter Pauline Ploeß in | mit gleichem Namen verſehene Pillen verkauft werden. Halte man 
FRE 1 iſt geſtern Abend beim Sturm und Paſſiren einer Laufplanke ohenkirch, als dieſelbe mit noch einem Mädchen aus einer Kapelle nach | daran feſt, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz 
te Mendorf in die Weichſel geſtürzt und ertrunken. — Der Bahn⸗ 1 ging, zwei Schüſſe abgegeben, von denen der eine der Ploetz den [in rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's 
5 C Rücken und der zweite die Naſe leicht ſtreifte. Der Kleinhändler | Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln find zurückzu⸗ 


. Grö i de d igene Schuld vom Zuge 
hren und . 3 (D. 5 Moſes Meyer aus Kulmſee, welcher wegen ſelbſtſtändigen Betriebs eines weiſen. 
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Am 26. d. M. entſchlief plötzlich 
am Herzſchlage unſere innigſt ge⸗ 
liebte unvergeßliche Tochter und 


Schweſter 
Emma 
im 18. Lebensjahre. 


Um ſtille Theilnahme bittet 


7. November 1888 
Lehrer Gutschke 
nebſt Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag ftatt. 


Penſau, 


Im Namen des Königs! 


1In der Privatklageſache 

des Kaufmanns August Sodtke in 
Podgorz, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Warda, Privatklägers, gegen 
den Organiſten Jankiewioz, in Pod⸗ 
gorz Angeklagten, 

wegen Beleidigung 

hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 24. Oktober 


1888, an welcher Theil genommen 
haben: 
1. Amtsrichter Lippmann als Vor⸗ 
ſitzender, 


2. Schmiedemeiſter Voss 
3. Rentier Hugo Thiele als Schöffen, 
Sekretär Bayer als Gerichts⸗ 
ſchreiber, 
für Recht erkannt: 
der Angeklagte, Organiſt aus Pod⸗ 
gorz, 34 Jahre alt, katholiſch, 
verheirathet mit Appolonia geb. 
Pawlowska, wird der öffent⸗ 
lichen Beleidigung des Privat: 
klägers für ſchuldig erklärt und 
deshalb unter Koſtenlaſt zu einer 
Geldſtrafe von fünf Mark, im 
Unvermögensfalle einem Tage Ge: 
fängniß verurtheilt. Zugleich wird 
dem Privatkläger die Befugniß 
zugeſprochen, den Eingang und 
entſcheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb vier Wochen nach Zu— 
ſtellung deſſelben an ihn einmal 
auf Koſten des Angeklagten in den 
3 hieſigen deutſchen Zeitungen bes 
kannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 
(gez.) Lippmann. 
Ausgefertigt mit der Beſcheinigung, 
daß das Urtheil die Rechtskraft be— 
ſchritten hat. 
Thorn den 8. November 1888. 
(L. S.) (gez.) Rozyk 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Thorn, 10 km von dem 
Bahnhof und der Zuckerfabrik Kulmſee, 12 
km von dem Bahnhof und der Zuckerfabrik 
Schönſee, an der Chauſſee Kulmſee-Schönſee 
belegene Krontreſor-Gut Schwirſen mit 
ſeinen beiden Vorwerken Karlshof und 
Januſch, welches enthält: 


5 ha 


a. an Acker 843,2915 

b. „ Gärten 14,1605 „ 
„ Wieſen 78,1781 „, 
„ Weiden und Hütungen 4,1247 „ 
„ Rohrbrüchern 10 7789 7 


S O 
8 


5,1348 75 
14,3846 „ 
zuſammen 979,254 ha 
mit einer auf 85,739 Liter reinen Alkohols 
kontingentirten Brennerei u. einer Ziegelei 


oll am 
Mittwoch den 12. Dezbr. cr. 
Vormittags II Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale auf 18 Jahre von 
2 1889 bis dahin 1907 vor unſerm 
omainendepartementsrath meiſtbietend ver- 
pachtet werden. 

Das achtgelder =» Minimum beträgt 
28000 Mk. Pachtbewerber haben ſich über 
ihre wirthſchaftliche Befähigung und über 
den Beſitz eines eigenthümlichen und dis⸗ 
poniblen Vermögens von 160000 Mk. vor 
unſerem Domainendepartementsrath ſpäte⸗ 
ſtens bis zum Tage vor dem Termine deut: 
haft auszuweiſen. 

Die Beſichtigung des Ritterguts wird den 
Pachtbewerbern nach vorangegangener Mel⸗ 
dung bei dem Gutsverwalter Herrn Donner 
geſtattet. 5 

Die Pachtbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur und auf dem Krontreſor⸗Gute 
Schwirſen eingeſehen, auch in Abſchrift 
egen Erſtattung der Kopialien und Druck— 
Pollen von und bezogen werden. 

Marienwerder, 10. November 1888. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 

Witthöft. 

Freitag den 30. November 
Vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Hofe der Artillerie⸗ 

Kaſerne der 

Verkauf von unbrauchbaren 

Kaſernengeräthen, wollenen 

Decken, altem Eiſen, Zink ꝛc. 
in öffentlicher Verſteigerung gegen gleich 
baare Bezahlung ſtatt. 

Garniſon-Verwaltung Thorn. 


S. Bry. 


7 
7 


ee 
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Sardinen in Hel, 
Oſtſee⸗Fett⸗Heringe, 
Oſtſee⸗Brat⸗Heringe, 
engliſche Schotten, 
Ihlen⸗Heringe, 


* ſowie * 
ſriſch ger. Fettheringe 
empfiehlt 


F. Raciniewski-Thorn. 


Pierdedecken und Getre i deſäcke 
zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 7. 


n natürlichen 


Getränk ganz abkühlen und schmecke. 


acıao h 


ist unbedingt der feinste. 
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Altstadt 
Nr. 296. 


Anfertigung eleganter 
| 


empfiehlt 


22 


verſchiedenen Deſſins aufmerkſam. 


in Gebinden und Flaſchen, zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Abfahrt von Thorn: 


(Stadtbahnhof) 

nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends 


: (Stadtbahnhof) 5 
2 na 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.54 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.03 Vorm. 
1 (14 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.13 Abends 


Geschw. Bayer. 


Geschmackvollste Ausführung von 
Balltoiletten. 


Größte Auswahl in Ballblumen u. Federarrangements 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre. 
IIIIIIIIWIIIICTITITIITIIDIWIWI ETW 


Thorner Sehuh- U. Stiefel-Geschäft 


R. Hinz, 
459 Breiteſtraße 459 


fein reichhaltiges Lager in Damen, Herren-, Mädchen- und 
Kinder = Stiefeletten und Gamaſchen von den hoch⸗ 
eleganteſten bis zu den alltäglichen Sachen; ferner offerire 
ich meinen geehrten Kunden echt ruſſiſche Gummi-Boots 
und Galoſchen für Herren und Damen, ſowie Filz⸗ 
waaren jeder Art und verſichere, daß jeder ſeinen 
Bedarf bei mir auf's Vortheilhafteſte einkauft, da ich 
2 durch günſtige Einkäufe in den Stand geſetzt bin, alles 

gut und billig abzugeben. A 
geehrten Kunden auf mein großes ſortirtes Ball- und Geſellſchafts-Schuhlager in allen 
e Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden ſauber und in längſtens 24 Stunden ausgeführt. ! 


Künigsberger 
aus der Brauerei Schoenbusch, 


Abfahrt und Ankunft der Füge in Thorn 


vom 1. Oftober 1888 ab. 


Der 


Konſervative Verein Thorn 


feiert 


Sonnabend den 1. Dezember Abends 8 Uhr 
im Victoria-Garten 


ſein 


Winterfest 


beſtehend in Coneert, 


7 


Anſprache und Tanz. 


Entree à Person 25 Pf. 
Die Mitglieder und deren Gäſte werden dazu ergebenſt eingeladen. 


Schwarze N 
Cachemirs 
Carl Mallon. 
C. Koch & Co. 
SO. Berlin, Elisabethufer 42, 
empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hundeſcheeren, 
thierärztliche, landwirthſchaftl. Inſtrumente, 
ſowie ihre 
Dampfschleiferei 


für ſämmtliche Scheeren und Inſtrumente. 
Illustr. Preislisten franko und gratis. 


Polſtermaterialien 


ſowie Sophaſtoff, Matratzendrell und 
Wagenrips empfiehlt 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Vorzügliche Glauzſtärke, 
Beſt. Seifenwaſchpulver 


für Gardinen u. feine Wäſche, 
in Packeten, empfiehlt 


F. Raciniewski-Thorn. 


' empfiehlt 


Altstadt 
Nr. 296. 


U. einfacher Coſtumes. 
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von 


Auch mache ich meine 


Märzenbier 
B. Zeidler. 


Ankunft in Thorn: 
(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 
(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
Schnellzug 1-3 Kl.) . . . . 9.54 Abends 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Kourierzug (1—3 Kl.) . ... 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo, 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
3 — (14 Kl.) .. 11.58 Vorm. 
Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


Gemiſcht. 
Gemiſcht. 


von 

Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug ar Kl.) .. 951 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .. . . 9.33 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) . . 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.18 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 411 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.18 Abends 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


von 
Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.54 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 9.40 Abends 


Der V 


orſtand. 
Ultimo-Keller. 
Münchener Löwenbräu, 
Brauusberger Bier, 


ſtets friſch vom Faß, empfiehlt 
P. Adami. 


Engl. Porter 


von 
Barkley Perkins & Comp. 
in London 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
M. Kopezynski, 
Bier - Gross- Handlung. 
Altſtüdter Markt. 


| Friſch geſchoſſene 

r Hüſen = 
ar Heinrich Netz. 
Cürkiſches Pflaumenmus 


offeriren billigſt 
A. G. Mielke & Sohn. 


ff. Eßkartoffeln 
in bekannter Güte offerirt 


Amand Müller, 
Schillerſtr. 430. 


E Deinſchmeckende 
ap * 
Kaffee 8, 

in allen Sorten, billigſt bei 


F. Rıciniewski-Thorn. 


— 


85 © 7 Reparaturen an 
Nähmaschinen. Nähmaſchinen 
aller Gattungen werden mit einjähriger 
Garantie billigſt ausgeführt. 

J. V. Schwebs. Bäckerſtr. 166. 
Sämmtliche Erſatztheile zu allen Syſtemen. 


W Vorzügliche WE 
Astrachaner Erbsen 


empfiehlt billigſt 


F. Raciniewski-Thorn. 
ren erer * 


als: 7 5 
|Verlobungs- u. Vermählungs-, | * gi! 
Geburts- u. Todes-Anzeigen E HN 
u fertigt sauber und schnell 0 0 
W Dombrowski, Buchäruckerei. R 
Sehr ſchönen 


25 
Reis, SE 


a Pfund 15 Bi bei 5 
F. Raciniewski-Thorn. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund a Mk. 2,70 
Ural, großkörnig und hell. . à Mk. 3,10 
Kaukaſiſchen, grobkörnig 8 a Mk. 4,— 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 
8 > zum Abbruch jofort zu verlaufen 
Haus Mellinſtraße 30a. R. Weckeiser. 
Zwei Damen wünſchen hier 
And außerhalb in feinen Privat- 
geſellſchaften die Tanzmuſik in Klavier u. 
Geige anzunehmen. Näheres bei Herrn 
Eigenthümer Schipper, Gr.⸗Mocker. 
Einen Lehrling 

zur Bäckerei nimmt an' 
MEERES DL Lad NR ER 
En möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß 

ſofort zu vermiethen. 

Ernst Schütze, Bache Nr. 20. 


N dblirtes Zimmer jofort zu vermuethen 


Gerberſtr. 276b III. Etage. 
Die 1. Etage iſt vom 1. April n. Is. zu 
vermiethen. Neuſtadt 83. 


1 möbl. Zimmer nebit Kab. u. Burichen: 


- gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319, 
I möbl. J. b. jof. zu verm. Gerſtenſtr. 98. 
I g. m. Z. J. D. Neuft. Markt 147/48, I Tr. 
Möbl. Zim. n. Kab. ſof. z. verm. Baderſtr. 71. 
Ein möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 
Möbl. Zim. n. K. u. B. z. v. Bankſtr. 469. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— .-y.—3 3 nn 
— 4 ——————ᷣ ¶RjurL—kůkůkʒ ͤ ͤ— ñ—＋]»—ã.ä———xß«̃æęi ök(k'y:):ͥ . ĩ˙3ʃÜů——— — — 


a 


Handwerker⸗Liedertaſel 
Hauptverſammlung 
um 8½ Uhr. 
Thorner Fechtverein 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch, wie bekamm 
Bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. j 
Donnerſtag den 20, November 
Abends 7˙½ Uhr 


Schüler- Concert ö 


Billets bei Herrn Walter Lambeck- 
P. Grodzkl. 


Friedrich⸗Wilhelmm. 
Schützenbrüderſchaft 
Sonnabend d. 1. Dezember 


Concert und Tanz 


Anfang präziſe 8 Uhr Abends. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſund 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. g 


Der Vorſtand. 
Fürſtenkrone 


Bromberger Vorſtadt. * 
Sonnabend den I. Dezember 10 
2 

„ 


r 


. 
7 


10 


Grosser Masken-B 


Nähere durch die Plakat. 
Das Nähere durch die BI ler, 


2 


Bromberg. B 
II. Linie. 


a Sonnaben 
G 2 den J. Dezem 


Großer 


Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Dameh 
frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 
Garderoben ſind vorher bei 
mann, Gerberſtr. 286, und am 
im Balllokale zu haben. zue 
Das Comitee⸗ 


Kaufimann's Bierhalle 


, Katharinenitr, 206. 
Mittwoch Abend 6 Uhr ll. 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ W 
Leberwürſtchen. 


Prima Wagenfell, 
10 7 Muſchinend! 
H illigſt bei 


F. aciniewski-Thons 


Thorner Marktpreiſe 2 
8 maße f 
1e, 


i 
Benennung | 


ber 


hr 
0 5 Hal 
Vallabende 


100 Kilo 170 

13 
110 
12 


Weizen 
Roggen 7 
Gerte... h 
Hafer e mate 7 
Lupinen 7 
Wicke!!! 
Stroh (Richt) . . 5, 
So . 
Erbſen CS 
Speiſebohnen weiße 
Kartoffeln 
Mohrrüben 
Rindfleiſch v. d. Keule 75 
„ Bauchfleiſch 5 
Kalbfleiſch. 88 
Schweinefleiſch .. 57 
Geräucherter Speck. 1 
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1 
1 
Hammelfleiſchh . . „ 17 
Eßbutter . I n 1 59 
Eier Schock! 2 80 
Karpfen 1 Kilo — 7 
Aale I e N ee " Be 1 
Zander . er 75 | 
Hechte „ 

1 57 ee ee | 
ieee ‚ces 
Bleie NE UNE, 5 — 50 | 
Krebie . Schock] — | 
Milch. 1 Liter] — 8 
| 
| 
| 
7 
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